
Wie Sie zusammen mit vision:teilen Hilfsprojekte lokal 
und global nachhaltig fördern und unterstützen können.

S t i f tung
vision teilen

STIFTUNG VISION:TEILEN 

GROSSES 
BEWIRKEN
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Nachhaltige Wirkung 
durch Ihre Zustiftung

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

„Geld regiert die Welt“ – dieses Sprichwort scheint heute aktueller denn je. 
Doch nicht Geld allein gibt unserem Leben Sinn, sondern Werte wie Menschlichkeit, 
Solidarität und Verantwortung.

Als franziskanische Initiative stehen wir in der Tradition des Franziskanerordens, der 
sich seit Jahrhunderten für einen verantwortungsvollen Umgang mit Besitz und für 
die Unterstützung benachteiligter Menschen einsetzt. Aus diesem Engagement ent-
standen 2008 der Verein vision:teilen e.V. und 2009 die Treuhandstiftung vision:
teilen. Während der Verein unmittelbare Hilfe leistet, schafft die Stiftung langfristige 
Perspektiven.

Unsere Unterstützung gilt Menschen am Rand der Gesellschaft – Obdachlo-
sen, Einsamen, Geflüchteten und Familien in Not. Gleichzeitig fördern wir weltweit 
Projekte für Menschen, die von Armut, Krisen und Krieg betroffen sind. Dabei setzen 
wir auf direkte Hilfe zur Selbsthilfe und gelebte Solidarität.

Mit einer Stiftung können auch Sie dauerhaft Gutes bewirken. 
Bereits ab 10.000 Euro ermöglicht eine Zustiftung, persönliche Werte und Ziele 
nachhaltig zu fördern. Gemeinsam entwickeln wir eine Lösung, die Ihren Vorstellun-
gen entspricht und zugleich gesellschaftliche Verantwortung mit den Vorteilen einer 
Stiftung verbindet.

Auf den folgenden Seiten möchten wir Ihnen die verschiedenen Möglickeiten
aufzeigen, die unsere Stiftung bietet, nachhaltig Gutes zu tun und zu fördern.

Gerne informieren wir Sie über die vielfältigen Möglichkeiten Ihres Engagements. 
In einem persönlichen Gespräch informieren wir Sie gerne detailliert.

Wir freuen uns, wenn Sie mit uns teilen, denn Gutes tun - stiftet an!

Düsseldorf, 

Herzlichst
Wilhelm Funken, Vorstandsvorsitzender von vision:teilen e.V. 

Gutes tun
stiftet an!



Warum stiften 
und nicht spenden?
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Gutes tun will überlegt sein

Wer helfen möchte, steht oft vor einer wichtigen Frage: Soll meine Unterstützung 
unmittelbar wirken oder langfristig Gutes bewirken?

Für beide Wege gibt es passende Möglichkeiten. Eine Spende hilft dort, wo 
Menschen oder Projekte zeitnah Unterstützung benötigen. Die Mittel werden in der 
Regel zeitnah für den vorgesehenen Zweck eingesetzt. Dafür steht unser Verein vi-
sion:teilen e.V.

Wer hingegen nachhaltige Wirkung erzielen möchte, findet in unserer Treuhandstif-

tung eine passende Möglichkeit. Das eingebrachte Vermögen bleibt dauerhaft erhal-
ten; für die Förderung der Stiftungszwecke werden ausschließlich die Erträge einge-
setzt. So entsteht Hilfe, die über viele Jahre hinweg wirkt und Zukunft gestaltet.

Neben der klassischen Zustiftung bietet die Stiftung weitere Möglichkeiten, sich lang-
fristig zu engagieren. Dazu gehören der Namensfonds, das Stifterdarlehen sowie die 
Verbrauchsstiftung. Welche Form am besten zu Ihren persönlichen Vorstellungen 
und Möglichkeiten passt, stellen wir Ihnen auf den folgenden Seiten näher vor.

Diese Broschüre richtet sich an Menschen, die über den Moment hinaus Verantwor-
tung übernehmen und ihr Engagement nachhaltig gestalten möchten. Mit der Treu-
handstiftung vision schaffen Sie Perspektiven – für heute, morgen und die Zukunft.

Soziale 

Kompetenz

Mit Ihrer Zustiftung hel-

fen Sie, Menschen in 

schwierigen Lebenslagen 

nachhaltig zu unterstüt-

zen und soziale Teilhabe 

zu ermöglichen.



Unsere Vision

Geben und nehmen, 
teilen und gewinnen!

Aus unserer christlichen Überzeugung heraus 
haben wir vision:teilen e.V. gegründet. Unser 

Ziel ist es, zu mehr Gerechtigkeit, Solidarität 

und Menschlichkeit beizutragen – vor Ort und 

weltweit.

Gemeinsam mit kirchlichen und sozialen Part-
nern unterstützen wir Menschen in Armut und 
Not. Dabei fördern wir Projekte, die wir per-
sönlich kennen und begleiten. Seit vielen Jah-
ren bringen wir Menschen und Organisationen 
zusammen, die voneinander profitieren kön-
nen, und schaffen so tragfähige Netzwerke der 
Hilfe.

Dank der Unterstützung vieler Förderinnen und 
Förderer konnten wir zahlreiche soziale Projek-
te in Düsseldorf und darüber hinaus bekannt 
machen und nachhaltig stärken.

Ein Beispiel: 

gutenachtbus - mobile Hilfe 
für obdachlose Menschen

Was geschieht mit Menschen ohne Obdach, 
wenn nachts alle Anlaufstellen geschlossen 
sind? Um diese Versorgungslücke zu schließen, 
wurde 2011 der gutenachtbus ins Leben geru-

fen. An fünf Abenden in der Woche fährt er 
durch Düsseldorf und versorgt obdachlose 
Menschen mit warmen Getränken, Lebensmit-
teln, Kleidung und weiteren dringend benötig-
ten Hilfen. In Notfällen dient der Bus auch als 
Transportmöglichkeit. Begleitet wird er von en-
gagierten Ehrenamtlichen, die nicht nur prakti-
sche Unterstützung leisten, sondern vor allem 
eines schenken: Aufmerksamkeit, Respekt und 
menschliche Nähe.

Für viele Menschen auf der Straße ist der gute-
nachtbus weit mehr als ein Versorgungsange-
bot. Er ist ein Zeichen, dass sie nicht vergessen 
sind – und manchmal sogar eine lebensretten-
de Hilfe in kalten Nächten.

Unsere Vision ist:
Mehr materielles und 

seelisches Gleichgewicht 
unter die Menschen 

zu bringen.
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Weg zu nachhaltigem 
Engagement 
lokal und global

Der Stiftungsgedanke entspricht den Zielen 

von vision:teilen in besonderer Weise. Der 
Wunsch, nachhaltig Gutes zu bewirken, veran-
lasste das Gründungsmitglied von vision:teilen 
e.V., Jürgen Miller, im Jahr 2009 mit seiner per-
sönlichen Ersteinlage von 5.000,- € die Stiftung 
vision:teilen zu errichten und weitere Zustifte-
rinnen und Zustifter für diese Idee zu gewin-
nen.

Getragen wurde dieses Engagement von der 
Überzeugung, dass nicht Geld allein unserem 
Leben Wert und Sinn verleiht, sondern die Art 
und Weise, wie wir es für andere einsetzen.

Wie dieses Engagement konkret gestaltet wer-
den kann, zeigen die verschiedenen Stiftungs-
formen und Möglichkeiten innerhalb 
der Stiftung vision:teilen.

1. Die Zustiftung

Nachhaltig Gutes bewirken und Zukunft 
gestalten. Unter diesem Leitbild engagieren 
sich zahlreiche Stifterinnen und Stifter inner-
halb der Stiftung gemeinsam für Menschen in 
Not. Sie verbindet die Überzeugung, dass nicht 
Geld allein unserem Leben Sinn verleiht, son-
dern die Art und Weise, wie wir es zum Wohl 
anderer einsetzen. Mit ihrer Zustiftung schaffen 
sie bleibende Werte und ermöglichen nachhal-
tige Hilfe. Eine Zustiftung ist ab 10.000 Euro

möglich und stärkt das Stiftungskapital lang-
fristig, um die Arbeit von vision dauerhaft zu 
sichern.

2. Der Namensfonds

Gemeinsam mit Ihnen richten wir innerhalb un-
serer Stiftung einen Fonds ein, der Ihren Na-
men trägt und Ihre persönlichen Vorstel-
lungen sowie Förderziele widerspiegelt. So 
können Sie Ihr gesellschaftliches Engagement 
sichtbar machen, dauerhaft Werte schaffen 
und den franziskanischen Gedanken eines 
menschenwürdigen Lebens für alle weitertra-
gen. Die Einrichtung eines Namensfonds ist ab 

20.000 Euro möglich. Gerne beraten wir Sie 
persönlich und entwickeln ein individuelles Stif-
tungskonzept, das zu Ihren Wünschen und 
Möglichkeiten passt.

3. Das Stifterdarlehen

Das Stifterdarlehen ermöglicht es Ihnen, unsere 
Arbeit flexibel und wirkungsvoll zu unterstüt-
zen. Sie stellen einen Betrag als Darlehen
zur Verfügung und bleiben Eigentümerin bzw. 
Eigentümer des Vermögens. Das Kapital ist je-
derzeit kündbar. Die Erträge kommen direkt 
unseren Projekten zugute – so verbinden Sie 
Sicherheit mit sozialem Engagement.
Ein Stifterdarlehen ist ab 50.000 Euro möglich. 
Auf Wunsch kann das Darlehen später ganz 
oder teilweise als Zustiftung überführt werden 
– als bleibendes Zeichen Ihres Engagements für 
kommende Generationen.

4. Die Verbraucherstiftung

Die Verbrauchsstiftung verbindet nachhaltiges 
Engagement mit unmittelbarer Wirkung. 
Anders als bei einer klassischen Stiftung wer-
den hierbei nicht nur die Erträge, sondern auch 
das eingebrachte Kapital innerhalb eines fest-
gelegten Zeitraums für gemeinnützige Zwe-
cke eingesetzt. Mit dieser Stiftungsform kön-
nen Projekte und Strukturen gezielt dort 
gestärkt werden, wo Unterstützung heute be-
sonders benötigt wird. Die Einrichtung einer 
Verbrauchsstiftung ist ab 10.000 Euro möglich.

4 GELDANLAGEN MIT WIRKUNG:

Ihre Hilfe 
kommt an

Projektmitarbeitende 
bestätigen den Geldeingang 

und berichten regelmäßig über 
die Arbeit vor Ort.

Mit einem Testament gestalten 
Sie Ihren Nachlass nach Ihren 
persönlichen Wünschen und 

können über Ihr Leben hinaus 
Gutes bewirken.

Nachaltig
Gutes tun

Möglichkeiten der Gründung
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Ihr Beitrag für ein menschenwürdiges Leben

Mit Ihrer Stiftung ermöglichen Sie nachhaltige Hilfe für Menschen in schwierigen Le-
benslagen – dort, wo sie am dringendsten gebraucht wird. Die Erträge der Stiftung 
fließen in Projekte, die Perspektiven schaffen und den Menschen ein Leben in Wür-
de ermöglichen.

Unsere Förderung konzentriert sich dabei auf vier zentrale Wirkungsfelder:

Bildung - Chancen schaffen. Zukunft ermöglichen.

Ausbildungsförderung für Waisen und Halbwaisen in Peru
Schulbildung für Mädchen in Uganda
Berufsausbildung junger Menschen in Pakistan
Bildungs- und Teilhabeangebote für Kinder und Jugendliche in Wuppertal

Ernährung - Grundversorgung sichern. Hunger überwinden.

Lebensmittelhilfe für bedürftige Menschen in Wuppertal
Individuelle Hilfe zur Selbsthilfe
Soforthilfe bei Naturkatastrophen und akuten Notlagen

Lokale Ökonomie - Menschen stärken. Selbstständigkeit fördern.

Einkommensschaffende Frauenprojekte in Kenia und Uganda
Unterstützung von Witwen und alleinstehenden Frauen in Kenia

Gesundheit - Gesundheit erhalten. Leben schützen.

Medizinische und chirurgische Hilfe in Tadschikistan
Unterstützung von Aidswaisen in Ostafrika
Hilfe für obdachlose Menschen in Düsseldorf
Versorgung und Unterstützung einsamer Menschen

Menschen stärken. 
Zukunft ermöglichen.

Stiftungsgelder werden dort eingesetzt, 
wo Menschen Unterstützung benötigen – 
für mehr Bildung, bessere Lebensbedin-
gungen und ein Leben in Würde. 

Nachfolgend stellen wir einige Projekte 
vor, die durch unsere Stiftung gefördert 
werden.

Aus Vermögen 
wird Wirkung



Ausgangslage: In Deutschland gibt für ob-
dachlose Menschen tagsüber zahlreiche staat-
liche, kommunale und karitative Hilfsangebo-
te. Doch was passiert mit Menschen, die nach 
22 Uhr noch auf der Straße sind? Wenn Kälte 
und Aggressivität zunehmen, die soziale Kon-
trolle fehlt und isolierte Menschen Gefahr lau-
fen, Opfer von Gewalt zu werden? Wenn mit 
der Dunkelheit auch der Mut sinkt, braucht es 
jemanden, der da ist. Das 2011 von vision:tei-
len e.V. ins Leben gerufene Projekt gutenacht-
bus schließt diese Lücke. Mit Spenden wurde 
ein Transporter zu einem mobilen Ess- und 
Sprechzimmer umgebaut, der in Notfällen 
auch zum Personentransport eingesetzt wer-
den kann. Der Bus ist ganzjährig unterwegs 
und wird unter der Leitung eines Sozialarbei-
ters von Ehrenamtlichen begleitet, die die 
Nöte wohnungsloser Menschen aus eigener 
Erfahrung kennen.

Zielgruppe:
Obdachlose Menschen und Menschen in 
schwierigen Lebenssituationen.

Weitere Informationen:
gutenachtbus.org

GESUNDHEIT 

Obdachlosigkeit
Projekt: gutenachtbus

Düsseldorf seit 2011

Ausgangslage: 52 % der Menschen in Düs-
seldorf leben in Singlehaushalten. Krankheit, 
Behinderung, Alter oder finanzielle Not kön-
nen schnell zu Einsamkeit und sozialer Isolati-
on führen. Steigende Wohnkosten und feh-
lender barrierefreier Wohnraum verschärfen 
die Situation. Viele Menschen können ihre 
Wohnung nicht mehr selbstständig verlassen 
und erreichen dadurch Ämter, soziale Einrich-
tungen oder Angebote im Stadtteil nicht – sie 
fallen durchs Raster. 
Hier setzt „hallo nachbar!“ an: Ehrenamtliche 
und qualifizierte SozialarbeiterInnen besuchen 
Menschen zuhause, schenken Zeit, begleiten 
zu Behörden, ÄrztInnen und sozialen Angebo-
ten, beraten und unterstützen im Alltag sowie 
in akuten Notlagen. So schließen wir eine Lü-
cke und ermöglichen unkomplizierte Hilfe, wo 
bestehende Angebote Menschen nicht mehr 
erreichen.

Zielgruppe:
Von Einsamkeit, Krankheit, Alter oder finanzi-
eller Not betroffene Menschen

Weitere Informationen:
hallo-nachbar.org

GESUNDHEIT 

Soziale Teilhabe
Projekt: "hallo nachbar!"

Düsseldorf seit 2013

Ausgangslage: In Nyabisawa liegen viele 
fruchtbare Felder brach, weil es den Men-
schen an Wissen und finanziellen Mitteln 
fehlt. Eine Frauengruppe unter Leitung unse-
rer Partnerin Schwester Linda Atieno wollte 
das ändern. Auf ihren kleinen Grundstücken 
bauen die Frauen Bananen an – eine in der 
Region gefragte Kultur, die jedoch durch 
Krankheiten und Schädlinge bedroht ist.
Deshalb setzt die Gruppe auf besonders wi-
derstandsfähige Bananenpflanzen aus soge-
nannten Gewebekulturen. Diese versprechen 
höhere Erträge, sind aber deutlich teurer als 
herkömmliche Schösslinge. Mit unserer Unter-
stützung konnte die Frauengruppe mehr als 
1.500 Schösslinge kaufen und einpflanzen 
und staatliche Schulungen zu Anbau und Ver-
kauf besuchen.
So schaffen die Frauen die Grundlage für hö-
here Erträge, ein besseres Einkommen und 
mehr Eigenständigkeit und eröffnen ihren Fa-
milien neue Zukunftsperspektiven.

Zielgruppe: 36 frauengeführte Haushalte in 

Nyabisawa

Weitere Informationen:
vision-teilen.org

LOKALE ÖKONOMIE

Zukunft säen
Projekt: vision:teilen international

Uganda seit 2025

Ausgangslage: Kinder und Jugendliche aus 
finanziell belasteten Familien oder mit Zuwan-
derungsgeschichte haben häufig schlechtere 
Bildungschancen. Sprachliche und kulturelle 
Barrieren, Lernrückstände, fehlende individu-
elle Förderung sowie schwierige soziale oder 
familiäre Rahmenbedingungen erschweren 
ihren schulischen Alltag. Gleichzeitig fehlen 
vielen Kindern die Möglichkeiten, an außer-
schulischen Bildungs- und Freizeitangeboten 
teilzunehmen. Hier setzt Chance! Wuppertal 
an: Das kostenlose und freiwillige Angebot 
verbindet individuelle Lernförderung mit sozi-
alpädagogischer Begleitung sowie gemein-
schaftlichen Freizeit- und Bildungsangeboten. 
In einem geschützten Umfeld erhalten Kinder 
und Jugendliche Unterstützung, entdecken 
ihre Stärken und entwickeln neue Perspekti-
ven. So werden Bildung, Teilhabe und persön-
liche Entwicklung gleichermaßen gefördert.

Zielgruppe: Besonders bedürftige Kinder 
und Frauen

Weitere Informationen:
chancewuppertal.org

BILDUNG

Chancen eröffnen
Projekt: Chance! Wuppertal

Wuppertal seit 2011



Ausgangslage: Mikrokreditprojekte sind 
mehr als nur finanzielle Unterstützung. Vor al-
lem Frauen erhalten kleine Darlehen und ler-
nen gleichzeitig wichtige Grundlagen wie 
Buchhaltung, Kalkulation, Marketing und Or-
ganisation. Die selbst organisierten Frauen-
gruppen unterstützen sich gegenseitig und 
bürgen füreinander. Ziel ist es, Frauen wirt-
schaftlich zu stärken und ihnen durch eigene 
Einkommen mehr Selbstvertrauen und Unab-
hängigkeit zu ermöglichen. Die zurückgezahl-
ten Kredite können anschließend an neue 
Gruppen vergeben werden. 

So steht nicht der Gewinn im Vordergrund, 
sondern nachhaltige Hilfe zur Selbsthilfe, die 
Frauen, Familien und ganze Gemeinschaften 
stärkt.

Zielgruppe: Frauen und Frauengruppen in 
Kenia, die sich eine eigene Existenz aufbauen 
möchten.

Weitere Informationen:
starthilfekenia.org

LOKALE ÖKONOMIE

Frauen stärken
Projekt: #STARTHILFEKENIA

Kenia seit 2012

In nur fünf Schritten können Sie einen eigenen Namensfonds ins Leben rufen, 

der Ihren Namen trägt und langfristig dazu beiträgt, Menschen in Not neue 

Perspektiven zu schenken:

Ihr Weg zum 
Stifterengagement
Setzen Sie ein Zeichen, das bleibt. 
In 5 Schritten zu Ihrem Namensfonds.

1. Namensgebung und Einlage

 Sie bestimmen den Namen Ihres Stiftungsfonds sowie die Höhe 

     der Zustiftung. Die Gründung ist bereits ab einer Summe von   

     20.000,- € möglich.

2. Festlegung des Zwecks

 Gemeinsam mit der stiftung vision:teilen definieren Sie den 

 Förderzweck Ihres Stiftungsfonds.

3. Einrichtung des Stiftungskontos

 Wir richten Ihren Stiftungsfonds ein und verwalten

  das Stiftungsvermögen sowie die daraus entstehenden Erträge.

4. Übertragung der Zustiftung

 Sie überweisen den Stiftungsbetrag auf unser Stiftungskonto und

 erhalten eine entsprechende Spendenbescheinigung.

5. Start der Förderung

 Ihr Stiftungsfonds ist nun eingerichtet und kann unmittelbar

 nachhaltige Hilfe leisten.

Ausgangslage:  TajikAid steht für partner-
schaftliche Entwicklungszusammenarbeit nach 
humanitären Prinzipien. Seit 2009 unterstüt-
zen wir in Tadschikistan insbesondere Kinder 
mit Lippen-Kiefer-Gaumen-Spalten (LKG). Die 
Fehlbildung verursacht neben körperlichen 
Einschränkungen häufig auch soziale Aus-
grenzung und erfordert umfassende medizini-
sche und therapeutische Hilfe.

Mit dem National Cleft Center in Duschanbe 
wurde 2015 eine wichtige Behandlungsstruk-
tur geschaffen. Ehrenamtliche Fachkräfte aus 
Deutschland unterstützen die tadschikischen 
KollegInnen regelmäßig durch Operationen, 
Schulungen und den Wissenstransfer. So 
konnten neben der Kinder-Kieferchirurgie 
auch HNO, Kieferorthopädie, Augenheilkun-
de, Sprachtherapie und Psychologie weiter-
entwickelt und die Versorgung nachhaltig ver-
bessert werden.

Zielgruppe: Kinder mit Lippen-Kiefer-
Gaumenspalten

Weitere Informationen:
tajikaid.de

GESUNDHEIT

Leben verändern
Projekt: TajikAid

Tadschikistan seit 2009
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Der steuerliche Aspekt

Stiften ist mehr als ein Ausdruck von sozialem Engagement, Verantwortung und Soli-
darität. Es ist zugleich eine nachhaltige Form der Vermögensgestaltung mit steuerli-
chen Vorteilen.

Zuwendungen an gemeinnützige Stiftungen können als Sonderausgaben steuermin-
dernd geltend gemacht werden – sowohl bei der ersten Zuwendung als auch bei 
späteren Zustiftungen. Dabei sind bis zu 20 % des Gesamtbetrags der Einkünfte 

jährlich absetzbar.

Zuwendungen in das Grundstockvermögen können zusätzlich besonders berücksich-
tigt werden: Bis zu 1 Mio. Euro können über einen Zeitraum von zehn Jahren verteilt 
steuerlich geltend gemacht werden, bei Ehegatten bis zu 2 Mio. Euro.

Darüber hinaus sind Zuwendungen an gemeinnützige Stiftungen von der Schen-

kungs- und Erbschaftsteuer befreit. Dieser Vorteil kann unter bestimmten Vorausset-
zungen sogar bis zu 24 Monate rückwirkend nach dem Erbfall genutzt werden.

Gerne informieren wir Sie persönlich, welche Regelungen in 
Ihrem individuellen Fall gelten.

Stiften lohnt sich
auch für Sie
Geldanlage mit Wert und Wirkung



vision:teilen e.V.  wurde 2005 von den Franziskanerbrüdern Peter Amendt und Klaus-Dieter 

Diedershagen als Initiative gegen Armut und Not gegründet. Geprägt von den Werten der Ein-

fachheit, Brüderlichkeit und Solidarität, setzt sich der Verein für Menschen ein, die Unterstüt-

zung dringend benötigen – sei es für Frieden, Gerechtigkeit oder soziale Teilhabe.

Unser zentrales Anliegen ist es, denen zu helfen, die sich nicht mehr selbst helfen können – Men-
schen, die durch das Raster staatlicher Hilfen fallen. Not hat viele Gesichter: In Europa zeigt sie 
sich oft durch Vereinsamung, Ausgrenzung und Perspektivlosigkeit. In anderen Ländern kämpfen 
Menschen mit Krieg, Krankheit, Naturkatastrophen und extremer Armut, was häufig zu Resigna-
tion, Flucht oder Vertreibung führt.

Unser Ansatz – Nähe, Solidarität, nachhaltige Hilfe
Solidarität bedeutet für uns mehr als finanzielle Unterstützung: Es bedeutet, Nähe zu zeigen, zu-
zuhören und konkrete Hilfe anzubieten. Durch unser großes Netzwerk von engagierten Men-
schen und Institutionen können wir gezielt unterstützen, zum Beispiel durch folgende Projekte:

gutenachtbus - mobile Hilfe für obdachlose Menschen in Düsseldorf
“hallo nachbar!” - Begleitung für vereinsamte Menschen 
housing first - für Wohnungslose ein Zuhause!
Chance! Wuppertal - Unterstützung für benachteilige Kinder und Familien
die schatztruhe - Second-Hand für denn guten Zweck
vision:teilen international - solidarische Hilfe weltweit

Unser Ziel ist es, ein Netz der Solidarität zu knüpfen – und Sie können ein Teil dieser 
Vision werden.

Werden Sie Teil von vision:teilen!
Unterstützen Sie unsere sozialen Projekte, engagieren Sie sich ehrenamtlich oder spenden Sie – 
und tragen Sie dazu bei, Armut, Ausgrenzung und Perspektivlosigkeit zu überwinden.

Unser 
Anspruch Projekte 

hautnah erleben

Unsere Projekte können Sie sich hautnah anschauen und erleben. In Düsseldorf kön-
nen Sie den gutenachtbus besuchen oder am Nachbarschaftscafé teilnehmen. Wir 
führen jedes Jahr auch eine Reise in Kenia durch, wo Sie sich über die Wirkung unse-
rer Projekte selbst überzeugen können. 

Dabei tauchen Sie in eine Welt ein, die abseits der Touristenpfade liegt und lernen die 
Menschen persönlich kennen, die Sie unterstützen. Mit unseren Partner*innen vor Ort 
organisieren wir diese Reise, die sie zu den Kleinunternehmerinnen unseres Mikrokre-
ditprojektes STARTHILFEKENIA, in Schulen und Ausbildungszentren oder zu Auffors-
tungsprojekten führt. Dabei übernachten wir in den Klöstern der Ordensschwestern 
und -brüder. 

Bitte kontaktieren sie uns hierzu unter: 
info@vision-teilen.org oder 0211-66 83 373

Lernen Sie die Menschen kennen, 
die Sie unterstützen! 

© Heike Hassel



Harffstrasse 47
40591 Düsseldorf

tel: 0211 66 83 373
mail: info@vision-teilen.org

www.vision-teilen.org

S t i f t u n g
teilenvision


